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DAS BUNTE
PFLASTER
VON RIO

m alle lateinischen Städte flim-
mert Rio de Janeiro von unruhigen
Ornamenten und vielfarbigen Klei-
dern, dröhnt es von lärmenden, tau-
sendstimmigen Autohupen, krei-
sehenden Rufen von Zeitungsver-
käufern und Straßenhändlern... Der
Romane liebt die Ruhe nicht. Auch
die stillen Farben sind nicht nach
seinem Geschmack. Er liebt bunten
Schmuck, farbige unruhige Linien.
Wieviel sauberer, praktischer ist
eine moderne glatte Wohnung!
Und doch drängen sich in der Woh-
nung des Lateinamerikaners die
reichgeschnitzten Möbel, die Staub-

fänger aller Art, die vielen kleinen
Ziergegenstände. In Rio de Ja-
neiro machen sich auf den Küh-
lern der Autos die phantastisch-
stenPrunkstücke breit: fliegende
Engel, halbmeterbreite Prbpel-
1er, bunte Glaskugeln, deren
vielfarbiger flüssiger Inhalt im
Licht der brasilianischen Sonne
alle Farben des Regenbogens
um sich streut -, Sogar der
Straßenasphalt präsentiert sich

überall im Schmuck; reicher
figuraler Inkrustierungen.
Vor dem Jockey-Club pran-
gen Pferdeköpfe im Trot-
toir, vor dem Strand, auf
der Copacabana schwarz-
weiße Wellen, wirre, un-
ruhige Linien, die den eu-
ropäischen Ankömmling
schwindeln machen. —
Wellenpflaster! Auf dem
Bürgersteig von Rio de

Janeiro wird der Fremde
seekrank.
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